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Gemeinde Ailensbach 
Landkreis Konstanz 

Bebauungsplan und örtiiihe Bauvondr i f t en  

Y¶ Schloßberg-Vorderhalden" 
Ortsteil Hegne 

: Textliche Festsetzungen und Bestimmungen 
Rechtsgrundlagen: 

1. Baugeselzbuch (BauGB) 
2. Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverord- 

nung - BauNVO) 
3. Verordnung über die Ausarbeitung der  Bauleitpläne und die Darstellung des 

Planinhaltes (Planzeichenverordnung) 

4. Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) 

. . 
. . - .I. Planun~gs~e.chI~.i~h~~F_eatsetrung.en..geni.. ..Bau-GB . . . . .. . .. - . ~ 

. . 
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1. &der baulichen NuGuG,(§ . .  . 9, Abc. 1, Nr. I BauGB) 

1.1 Allgemeines Wohngebiet V A )  gemäß 9 4 BauNVO 

Die ausnahmsweise zulässigen Nutzungen gemäß 5 4 Abs.3 Nr. 4. und Nr.5 
sind gemäß 5 1 Abs.6 BauNVO nicht Bestandteil des Bebauungsplanes. 

1.2 Mischgebiet (MI) g e m ä ß  5 6 BauNVQ 
Zulässig sind Gebäude nach gemäß 5 6 Abs.1. und Abs. 2 Ziff. 1 bis 5 BauNVO. 
Die nach 3 6 Abs.2 Ziff. 6, 7 und 8 zulässigen Nutzungen sowie die aus- 
nahmsweise zulässigen Nuizungen gemäß § '6 Abs.3 sind gemäß § 1 Abs.6 
BauNVO nicht Bestandteil des Bebauungsplane5. 

2. Maß der baulichen Nutzung 
2.11 Zahl der Vollgeschoße: Siehe Eintrag im Plan. 
2.12 Zulässige Grundffächenmhl (GRZ) gemäß 519 BauNVO laut Eintrag im Plan; 

Die zulässige Grundfläche darf mit Anlagen nach 3 19 Abs.4 BauNVO (20. 
Garagen, stellPlätz¿, Nebenanlagen usw.) um folgende Rächen überschritten 
werden: 
> Bei Grundstücken bis 400m2 Grundstücksfiäche um 80mz 
> Bei anderen Grundstücken um bis zu 50% der zulässigen Grundfläche, 

jedoch nicht mehr als mw. 200m2 . 
Flächen aus nicht versiegelnden Materialien mit einem Abfiußbeiwert > 0 J ww- 

den bei der Berechnung der Rächen nach 5 19 Abs.4 BauNVO nicht mitgerechnet, 
ebenso vollstandig mit einer extensiven B e g ~ n u n g  überdecke Tiefgaragen. 



22  Höhenlage der baulichen Anlagen 
2.21 Die Wandhöhe für den talseitigen Teil eines Bauvorhabens wird bei 1- 

geschossigen Gebäuden als höchstzulässiges Maß auf 6,20 m fe$gesetzt. 
Die Wandhöhe bestimmt sich nach 5 5 Abs.4 Satz 2 LBO, als unterer h g s -  
punkt für die talseitige Wandhöhe gilt das  gewachsene Gelände. Aufsdiüttun- 
gen und Abgrabungen des  gewachsenen Geländes sind talseitig nur bis 0,80m 
zulässig. 

2.22 Die Firsttiohen gelten bezogen auf die im zeichnerischen Teil fiir den jeweiligen 
Grundsüi&bereich festgelegtem Maße in NN als Hikhstgrenze, Sie bezieht 
sich auf die Oberkante des  Firstes in eingedecktem Zustand. 
Bei Bauvorhaben, die sich auf mehrere im zeichnerischen Teil abgegrenzte 
Grundstücksbereiche entrecken, gilt eine gemi t tek  Firsthöhe. Die gemitteite 
Firsthöhe errechnet sich aus der für den jeweiligen Gmndstückcbereich im 
zeichnerischen Teil festgeceizten firsthöhe und der Größe der jeweiligen iiä- 
che, die durch das Bauvo#aben ir;i dem einzeinen festgesetzten Grundstücks- 
bereich bedeckt wird. 

3. Bauweise 

3.1 Abweichende Bauweise wird festgesetri und die Länge der Hauptgebäude auf 
20m beschränkt Bei Grundstücksbreiten über 30m gilt eine Begrenzung auf 25m 
.für~ie.~Eiitptge~ä"de; ... . . .  . ~ . .  ... ~ . .  ~ ., ... . -. . 

'3.2 ~ i e .  ~ e b ä u d e t i e f e ' h r d  auf 10rn beschränkt wenn eine auf dem ~run'dstudc. im 
vorgesehenen Baufeld irn Mittel; natürliche Hangneigung von mehr als 20% vor- 
handen ist. Siehe Geländeschnitte als Anlage zum Bebauunqsplan. 

3.3 Zulässig sind Einzel- und Doppelhäuser. 

4. Überbaubare GrundstriMächen 
4.1 Mit Hauptgebäuden ist von den Grundstüdcsgrenzen der öffentlichen Verkehrsfiä- 

chen ein Abstand von mindestens 5m einzuhalten, sofem nicht bereits ein Haupt- 
gebäude mit geringerem Abstand besteht. Die Eintragungen im Plan sind maßge- 

- bend. 

5. Bestandsschutz 
5.1 ~auvorhaben ,  die bei lnkrafttreten dieses Bebauungsplanes zulässig errichtet, 

vorhanden sind und für die der Bebauungsplan gegenüber , . dem Bestand Ein- 
schränkungen in den baulichen Festsetzungen e m ä l t ,  gelten wekterhin als bau- 
rechtlich zulässige Nuizungen. Werden solche Bauten ersetzt oder verändert, gilt 
auch bei künftigen baulichen MaRnahmen der heutige zulässige bauliche ~ e s t a n d  
als Obemrenze für die'bauliche Ausnutzuna. 

5.2 Bei ~ b b G c h  und Neubau eines ~au~$eba"udes  ist die Baugrenze einzuhaiten. 

6. Ableiten des  Niedenchlagswassers 
Nicht schädlich verunreinigtes Niederschlagcwasser ist auf den 'Privatgrundstijk- 
ken -soweit hydmgeologixh möglich- zu versickern (2.B. ~ulden-Rigolen- 
System). 



1. Dachgesiaitung 
Es sind Sattel- und Walmdächer festgesetzt. Dachneigung siehe Planeintrag. 
Satteldächer können auch aus 2 in der Fintfinie um bis zu 1,OOm unterschied- 
lich hohen Pultdächern bestehen. 

Bei Doppelhäusem muß die Dachneigung einheitlich a n .  Die Dadineigung 
des zuerst eingereichten Antrages ist maßgebend fur die andere Haustiäffte. 

Bei einer Dachneigung von 35' und darüber sind Dachaufbauten (Dachgau- 
pen) als Schleppgaupen und Dachöffnungen (Negativgaupen) bis zu einer 
Länge von jeweils 5,OOm zugelassen. In der redineri-en Zusammenfassung 
dürfen sie jedoch (einschl. evtl. vom. Wiederkehr) insgesamt je Dadiseite 
max. die halbe Hauslänge betmgen. Sie sind mindestens 50m, senia'ecbt ge- 
messen, unterhalb des Erstes anzusetren. Je  Gebäudeite ist nur eine Gau- 
penart gestattet. Dachaufbauten sind mit geneigter Dachffäche von minde- 
stens 15" heizustellen. 
Stehende Gaupen sind ab 2 5 O  ~achneigung zulässig. 
Ein Wiederkehr ist 1,OOm unter dem First anzusetzwi und ist bis max. halbe 
Hauslänge zulässig. 
Der Dachvorsprung, an Traufe -waagrecht gemwen- und Ortgang muß beim 

- hauptdach mindestens Ü,5(hn betragen. - .  - 

- %nnenkolleMoren oder Photovoltaikanlagen für erneuerbare ~ n e i i e n  sind 
zulässig und erwünscht, sie sind der Dachflache soweit möglich, farblich anzu- 
passen. 

2. Dachdeckung 
Für die Dacheindedang sind nur nicht glänzende Materialien in mten bis rot- 
braunen und anthrazit Farbtönen zulässig. Bei Doppelhäusern ist eine einheitli- 
che Dadieindeckung und Farbe vorgeschrieben. 

3. Nebengebäude und Gaiagen 
Als Dachform fLir Nebengebäude und Garagen ist Satteldach, Walmdach, Pult- 
und Flachdach zugelassen. Extensiv begrünte Dächer sind erwünscht. 
Garagen müssen einen Stauraum von mindestens 5,OOm zur Gnindstücksgren- 
ze der öffentlichen Verkehrsfläche aufweisen. Im Bereich der steilen Böschun- 
gen nördlich der Straße Zur Halde kann ein geringerer Abstand zugelassen 
werden. 
Der seitliche Abstand von Garagen, der Abstand von StellplatzÜberdachungen 
und Nebengebäude einschließlich überragender Teile zu öffentlichen Ver- 
kehrcflächen muss mindestens 1,OOm betragen. 

4. Ordnungswidrigkeiten 
Ordnungswidrig handelt, nach 5 75 Abs. 3 Nr. 2 LBO, wer vorsätzlich oder 
fahriässig gegen eine der in Abschnitt I1 festgelegten örüichen Bawo~chriften 
verstößt 



, 

111. Hinweisi und nachrichtliche Übernahmen 

L Flächen innerhalbdes Wassenchutcgebietes 
Das Gebiet befindet sich in der Cctiutrmne EI B des , B m  Allensbadi- 
~egne, die Schutzgebietsbestimmungen sind einzuhaikn 

2. Sicherung von Bodenfunden 
Da moglicherweise mit archäologiJdien Bodenfunden gerechnet werden muß, 
ist der Beginn von Erdarbeiten mindestens 14 Tage vor Baubeginn dem W n -  
archäologen (Am Schloßgarten 2, 78224 Singen, Tel. 07731/61229 oder 
0171/3661323) mitzuteilen. Gemäß 5 20 DenkmalsEhut!geset! sind etwaige 
Funde (Sdierben, Knochen, Maueneste, Metallgegenstände, Gräber, aufiällige 
Bodenverfarbungen) umgehend dem Kreisartfiaologen ader dem Landes- 
denkmaisamt Baden-Württ., Ab t  Atchäologishe Denkmalpflege Freiburg, Ma- 
nensbaße 10, 79098 Freiburg,-Te1 0761/207120 zu melden und bis zur sacti- 
gerechten Dokumentation und Ausgrabung im Boden zu belassen. Mit Unter- 
brechungen der Bauarbeiten ist zu reshnen und zeit zur Fundbergung einzu- 
räumen. 

. . . -. ~. ... . .. . ... .. . .. . - . . - . . . ~ ~ . .~~ - ~ .  . .. . . . . .  
3. Bauen in der Erdbebenaone I11 . . .  

. . . . 
~ a s  Pfan&iet befindet sich in der seismogiaptiiim Zone 111; F ü r  Baukon- 
struktion& geiten die Regeln für das ~auenin Erdbebemonen. 

4. VorschlagsIisten für Pfiamaßnahmen 
Ziel der Vorschlagsiisten ist es, aus landschafhokologiscfien und -gestalten- 
schen Gründen vorwiegend heimische Pfianzenarten zu verwenden die über- 
wiegend aus den Vondilagslisten des Landratsamtes entnommen sind. 

-. 

Liste 1: Baume 



Liste 2: Sträucher 

1 Feldahorn' 1 

Liste 3: Venuendungsxhwerpunk 
- lebende Z i i g u n g e ~ !  und ges&finIt¿ter?e Hec-!~! - .  " -. 

Liste 4: VerwendungsschwerpunM: 
- BegrÜnung von Fassaden 
- Eingrünung von Einfriedigungen (Zäunen) 

Acer campestre 
Buxus sempervirens 
Carpinus betulus 
Cornus mas 
Ligustnim vulgare 
Taxus baccata 

[Clematis I Waldrebe ( benötiqt ~ a n k h i l f e m  

Feldahorn 
Buchsbaum 
Hainbuche 
Kornelkirsche 
tiguster 
Eibe 

L H e d e n  heiii I Efeu (selbstklimmend, für Schatten und I 

i Parthenocissus bicuspidata "Veitchii" ! Wilder Wein (selbstklimmend) 
/ Polyaonum auberöi 1 Sdilinqenknöterich (benötigt Ranhilfe) 

Hydrangea petiolaris 

Parthenccissus quinquefolie ,EngeIman- 
nii" 

~ a l & t t e n  
KIeäerhortensie (selbstklimmend, für 
Schatten und Halbschatten) 
Wilder Wein (selbstklimmend) - 



Amt fiir Lan- 
LB1- lmd. 
B o ~ B P ,  sbd&a& 

Amt Er uabsdlutz 
Urldmfalfrecfrt 
F a c t r a W r l u n g ~ ~  

Walnüsse 
Isl- I 0 1 t * I jspabtbiuhemtshitianrrnd 
I n [ - 1  IQ I I I .CI I 

I I 
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4(  L E f15' Kennerknecfir, Bürgermeister 


